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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen ar = ontage e — Beſtellungen werden in der 


ditio agergaſfe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
een lien angenommen. : 


Freitag, 19. Auguſt. 


um die bei Chalons ſich ſammelnden 


jedenfalls ſtark genug, 


ekommen 12 Uhr Mittags. und organiſtrenden feindlichen Reſerven, die noch lange nicht 


a Paris, 10. Auguſt. Im Geſetzgebenden Körper er ⸗ 

klärte der Miniſter raf v. Palikao folgendes: Die Nach⸗ 

richten vom er lauteten gut. Die Preußen 

5 um Waffenſtillſtand zur Beerdi ung der Todten nach⸗ 
0 u 


Köpfen heimzuſchicken. Die Schwächung, welche das De⸗ 
tachiren einzelner Truppentheile nach Straßburg, Bitſch und 
Pfalzburg, welche noch in feindlichen Händen zu ſein ſcheinen, 
ſeiner Armee bereitet, wird durch fortwährende regelmäßige 


15 und hätten den Vormarſch a ar⸗le⸗Due einge⸗ 
. Das Küraſſier⸗Regi „Zuzüge friſcher Truppen mehr als ausgeglichen. Wo der 
| Mer-Regiment Bismarck bein ſei ve, erſte und größte Feind der Süͤdarmee, Mae Mahon, 


ſich befindet, ift aus den widerſprechenden Nachrichten 
durchaus nicht zu erſehen. Von der 
abgedrängt, ſonſt hätten wir dort etwas von ihm gehört. Nach 
dem Tage von Wörth wich er mit Failly und Felix Douay 
wahrſcheinlich vereint über Rancy und Toul nach Chalons, 
um ſich dort rückwärts mit Bazaine zu concentriren. Da 
nach heutigen Meldungen Trochu, der den Oberbefehl in 
Chalons übernehmen ſollte, Gouverneur von Paris gewor⸗ 
den, ſo mag Mac Mahon wohl jetzt in Chalons mit dem 
Commando betraut ſein. Was nun von kleinen Kämpfen im 
Elſaß, bei Pfalzburg und in den Vogeſen verlautet, kann nur 
von den Reſten feiner aufgelöften Armeetheile vollführt ſein, 
bat alſo gar keine Bedeutung. So ſtellt ſich heute dem Ent- 
fernten aus den knappen Notizen ein Bild des Kriegstheaters 


zuſammen 
Siegesdepeſchen, aber ſie finden 


ment ſtattgefunden. Die preußiſchen über Belgien beför⸗ 
derten Depeſchen ſprächen nur 4 einem Kan fe, nicht 
aber von einem Siege, woraus folge, daß die 
Preußen einen échee (Schlappe) erlltten hätten. 


Hauptarmee ſcheint er 


Berlin, 19. Auguſt. Die Preußiſche Bank zeigt an, 
Waaren wie für Effeeten auf 7% ermäßigt hat. 


Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 


2 der Anweſenheit Murats in England und behauptet 
erner, ein Sohn Benedettis, nicht d 
zeweſen. (Vergl. unten 1 en 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 18. Auguſt. General Trochn hat folgende 
Proclamation erlaſſen: In der gefährlichen Lage, wo ich zum 
eee der Streitkräfte ernannt bin, denen die Ver⸗ 
eidigung der Hauptſtadt obliegt, nimmt Paris die Stellung 
” bie ihm gebührt; es will den Mittelpunkt abgeben für 
alle großen Beſtrebungen und Opfer, durch große Beiſpiele 
voranleuchten. Als die gebieteriſche Bedingung unſeres Er⸗ 
folges ſehe ich Ordnung, Ruhe und Kaltblütigkeit an. Ich 
werde dieſe Ordnung zu erlangen wiſſen, nicht durch die Boll» 
machten, die der Belagerungszuſtand mir giebt, ſondern durch 
Eu 5 atriotismus und Euer Vertrauen. Ich wende mich 
74 Ri Parteien mit der Aufforderung, durch moraliiche 
19 orität jene unüberlezten Menſchen im Zaume zu halten, 
e . ku 18. A0 991 N ae ziehen wollen. 
1. . 12, ann eibgend 
ſollen enilaſſen werden. ie 
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In Paris verkündet man 
keinen Glauben. Man ſah auch dort ein, daß Steinmetz den 
Rückzug Bazaines nur aufhalten gewollt und dieſes nur zu 
gut gelungen ſei. Später las man aus der Depeſche des 
Kaiſers den deutlichen Vorwurf für Bazaine heraus, dieſer 
habe ſeine Vorpoſten und Recognoscirungen ſo ſchlecht orga⸗ 
niſtrt, daß ihm das maſſenhafte Vorrücken der Unſrigen bis 
zum letzten Momente unbekannt bleiben konnte. Spätere 
Depeſchen find nicht mehr von Bazaine unterzeichnet, alſo 
dem Miniſterium aue leicht begreiflichen Gründen auf 
indirektem Wege zugelommen. Der ſtolze Bau des 
zweiten Kaiſerreichs, fo ſorgſam errichtet, geht fetzt 
beim erſten Stoß aus den Fugen. Die großen Vorſtellungen, 
welche die ganze Welt von der Organiſation der franzöſiſchen 
Armee, von dem Talente ihrer Generale, von den unerſchöpf⸗ 
lichen materiellen Hilfsquellen Frankreichs hatte, konnte ein 
vierzehntägiger Krieg zerftören. Die Parteien ſchwanken 
zwiſchen Haß gegen Bonaparte und patriotiſchen Regungen, 
welche fie hindern den Thron zu ſtürzen, weil das dem Feinde 
nutzen könnte. Kein entſchledener Entſchluß taucht auf; die 
Oppoſition ſchrickt davor zurück, das Land aus der Gefahr 
zu retten, in welche es das Kaiſerthum geſtürzt, ſie läßt das 
Kaiſerthum lieber er und legt die Hände in den 
Schoog. Die fo boch geprieſene Heeresorganiſation Niels hat 
ſich als verfehlt uud untauglich Ferausgeſtellt, die Verwaltung 
als fehlerhaft in jeder Beziehung. Die finanzielle Kraft der 
großen Nation endlich iſt vollſtaͤndig gebrochen, wie heute 
ſchon aus den bekannten Maßregeln hervorgeht, die man zu 
treffen genöthigt iſt. 

So mögen denn noch blutige Schläge geführt werden; 
Frankreich iſt bereits beſiegt, Bonaparte oder ein anderer 
wird Frieden ſchließen müſſen, um das völlig und in jeder 
Beziehung ruinirte Land zu erretten. So ſtellt ſich die Situa⸗ 
tion ſchon jetzt dar und deshalb find wir guten Muthes 
trotz der furchtbaren tief beklagenswerthen Opfer, welche das 
entſetzlich blutige Ringen bis jetzt ſchon gefordert hat und 
ferner noch fordern wird. Aber das Vaterland dankt denen, 
deren blutige Leiber in den ihm wiedererworbenen Gauen 
ruhen, feine Wiedererſtehung zu einer Größe und Herrlich⸗ 
keit, welche ſelbſt durch ſolche Opfer nicht zu theuer erkauft ward. 


.. .:.. . ———— 

Berlin, 18. Auguft. Wahrlich, große erhebende Er» 
eigniſſe hat der nun abgelaufene, erſte Kriegs monat uns 
gebracht, ſagt die „N. A. Z.“, feine Geſchichte wird dereinſt 
eines der glorreichſten Blätter in den Erinnerungen des 
deutſchen Volkes bilden. Wie in der erſten Hälfte deſſelben 
deutſche Umſicht und Weisheit, ebenſo hat fi in deſſen 
zweiter Hälte deutſche Tapferkeit über alle Erwartung glän⸗ 
zend bewährt. Aus dem tiejlen Frieden frevelhaft zum Kriege 
herausgefordert, wußte die Weisheit unſerer Heerführer in 
der jo kurzen Zeitſpanne von einem halben Monat zum Er⸗ 
ſtaunen der geſammten Mitwelt und zum Entſetzen des 
Feindes ein mächtiges Kriegsheer an den Grenzen des Reiches 


den 19. Auguſt. 8 
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n Actionen des 14. und 16. Aus. a ehabliden 

Auch der inzwiſchen eingetroffene Bericht des Feindes ver 

hehlt nicht, daß der Rückzug ihm verlegt, feine Bewegung 

unterbrochen iſt. Und zwar ſind diesmal die Feinde einge⸗ 

flanbenermaßen an Zahl den Unſrigen überlegen geweſen; 

ihren 120,000 Mann ſtanden nur das 3. und 10., ſowie 

Abtheilungen des 9. Corps und die 25. heſſiſche Diviſton, 

alſo höchſtens 90— 100,000 Mann gegenüber. Unſere Ars 

meen, welche noch vor 8 Tagen eine Linie von Nordweſt nach 

3 etwa Forbach⸗Hagenau hielten, haben während dieſer 

Zeit eine gewaltige Schwenkungz vollzogen, welche ihre Front 

in eine Linie von Nordoſt nach Südweſf, etwa Metz—Bar le- 

Duc gebracht hat. Dieſe großartige Bewegung einer ſo un⸗ 

geheuern über 15—20 Meilen ausgedehnten Maſſe, deren 

linker Flügel, die Kronprinzarmee, auf einem durch die Boge- 

ſen gehinderten Wege viermal ſo weit als der rechte unter 

Steinmetz zu marſchiren hatte, ohne die geringſte Störung, 

x ruhig, correct, ſchnell, war bisher das größte ſtrategiſche 
Meiſterſtück unſerer Heerleitung. 

Dieſes Manzver, gekrönt durch den daran ſich ſchliezen⸗ 
den Sieg bei Mars⸗la⸗Tour, iſt wichtiger, bedentungsvoller 
und dabei unblutiger, als es eine Entſcheidungsſchlacht auf 
den Ebenen von Chalons geweſen ſein würde. Der feind⸗ 
lichen Hauptarmee bleibt jetzt die Aus wahl zwiſchen drei Ent⸗ 
ſchlüſſen. Geſchlagen und von ihrer Rückzugslinie abgedrängt 
kann fie noch einmal mit gewaltiger Kraft einen Durchbruch 
verſuchen, um, wenn auch unter ungeheuern Opfern, nach 
Chalons zu gelangen. Sie könnte ferner anſtrehen, die da 
2 ſelbſt überlaſſend, zwiſchen Metz und Thionville über 


5 
die Moſel hervorzubrechen, Steinmetz ſchlagen, um fo die 


Verbindung unſerer Heere mi i i | 
mit Deutſchland abzuſchneiden, ein | zu verſammeln, und den Theilen derſelben ihren Platz fo an 
u. rapie men, welches ſelbſt dem erſten Napo⸗ ee daß ſchon am erſten Tage der a. der 
tend, daß ep ya fie in Meg verharren, erwar- | hälfte, an dem glorreichen Tage von Weißenburg, 
i mit Mac Mahon und der nengebile | das ganze deutſche Heer mit ehernem Tritt vorwärts 


deten Armee ihr zu Hilfe eile. Die Situation iſt in alle 
brei Fällen verzweifelt genug. Wahrſcheinlich wählt Bajaine 
den erſten Weg, ſucht ſich aus den eifernen Umklammerungen 
von Steinmetz und Friedrich Karl, welche nun die geſchlagene 
Armee dicht umftellt haben, zu befreien, um ſich mit den Re⸗ 
ſerven hinter der Marne eder an der Seine zu vereinigen. 
Gelingt dies nicht, und das ſetzen wir voraus, ſo bleibt das 
ter nichts weiter als eine Beſatzunbz von Metz, welches aber 
o große Menſchenmaſſen gar nicht aufzunehmen, viel weniger 


ſchreiten konnte, um Rechenſchaft zu verlangen von dem über 
müthigen Nachbar. Und ehe der zweite Kriegsmonat beginnt, 
haben unſere braven Truppen die feindlichen Armeen mehrere 
Male geidlagen, bei Weißenburg, Wörth, Forbach und 
Metz; überall wo ein Treffen geſchlagen wurde, blieb der 
Sieg den deutſchen Fahnen. Tauſende von Gefangenen 
bevölkern unfere Feſtungen, feindliche Adler, Kanonen, Mir 
trailleuſen, Kriegs kaſſen und andere Beute find die Sieges⸗ 
trophäen unſerer tapfern Soldaten; der halbe Weg nach Paris 


zu verpflegen im Stande iſt. Operirt Moltke mit berfelben | ift i j 

h X h \ 6 zurückgelegt und der eingeſchüchterte Feind ſieht ſich ent⸗ 

eifernen uhe und Kaltblütigkeit weiter, ſo könnte er leicht] weder in Seflungen eingeſchloſſen oder fe aulabläfz 
u Triumph feiern, daß die Hauptarmee der Franzoſen eines | weiter zurück, ohne zu willen, wo er zur Bertheiditung der 


ſich ihm zu ergeben. Ob auch der 
Kaiſer us Paris hat man zwar geſtern gemeldet, 
daß er nach Chalons entſchlüpft fei, aber eine Des 
peſche des „Staats- Anz.“ ſpricht heute ausdrücklich von 
einem Siege „über Kaiſer Napoleon und Bazaine“, 
die „Ind. beige“ bezweifelt aus denſelben Gründen, die wir 
5 00 anführten, heute, daß Bonaparte den Weg noch frei 
gefunden haben werde. Jedenfalls müſſen jetzt in der Uns 
gebung von Mey noch heftige Kämpfe erwartet werben. 
Inzwiſchen wird der Kronprinz feine Zeit nicht verlieren. 
Er befindet ſich auf dem directen Wege nach Paris und 


Fahnenehre noch einmal zu entſcheidendem Kampfe 
ſich werde ſtellen können. Das ſind die Thaten Eines Mo⸗ 
nate. Dieſe herrlichen Früchte deutſcher Weisheit und deut 
ſcher Tapferkeit dürfen uns jedoch nie zum Uebermutv ver⸗ 
leiten. Ein ſchweres Stück Arbeit iſt gethan, ein ſchweres 
noch zu vollbringen, dieſer Gedanke bleibe die ftete Richt 
ſchnur unſerer Handlungen. Mit feſtem Vertrauen auf den 
Sieg des Rechtes und der guten Sache treten wir ein in den 
zweiten Kriegsmonat, aber dies Vertraueu beruht nicht nur 
auf den bisherigen Erfolgen unſerer Waffen, ſondern viel⸗ 
mehr auf der unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß die deutſche 


Kaser fh n er ficht, 


(Abemd-Ausgabe.) 
2 3 Preis pro Quartal 1 %. 15 Hu, Auswärts 1 
1 nehmen an: in Berlin: A. 


Fort, O. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Bog 
Jäger ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann Hartmann g 


zu einer ſelbſtſtändigen Action geeignet ſind, mit blutigen 
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Retemeyer, 


Nation letzt wie vor einem Monate beſeelt iſt von der hin⸗ 
gebendſten Treue für ihre Fürſten und das Vaterland und 
daß dieſe Treue über Verlogenheit und Tücke triu uphiren 
müſſe. 

er Aus dem Hauptquartier des Obercommandos der 
III. Armee“ bringt der „Staatsanz.“ folgenden Bericht: 
Das Hauptquartier hat am 10. Aug., früh 8 Uhr, vom 
Dorfe Ober⸗Maddern aus den Marſch durch die Defi⸗ 
leen der Vogeſen angetreten. Der Weg führt, lan gſam auf- 
ſteigend, an den waldigen Abhängen des Gebirges entlang 
über Weitersweiler und La Petite Pierre nach Petersbach, 
wo das Hauptlager am Nachmittag des 10. Aug. ſeinen Sitz 
aufſchlug, und am 11. Raſt halten wird. Auf dem Marſche 
hierher beſichtigte der Kronprinz die kleine Feſte La Petite 
Pierre (Lützelſtein), die zum Schutz der Straße auf Jugwei⸗ 
ler dienen ſollte, aber, wie die preußiſche Fahne auf dem 
Thurm verkündete, ebenfalls in die Hand der Unfrigen über⸗ 
gegangen war. Man konnte auch hier wieder die Bemerkung 
machen, die unſere Truppen bei dem ganzen Zuge durch das 
Elſaß und dem Einfall in Lothringen auf Schritt und Tritt 
begleitet, daß der Feind auf eine fo raſche Bewegung dec 
deutſchen Armeen nicht im Entfernteſten vorbereitet war. 
Man fand die Palliſadenarbeiten mitten in der Vollendung 
unterbrochen, große Maſſen von Quaderſteinen, die zur Ber⸗ 
mauerung angewandt werden ſollten, unbenutzt. rotzdem 
hatte General Failly, der nach der Schlacht von Wörth am 
Sonntag, den 7. Aug., die Feſtungswerke inſpicirte, den Be⸗ 
fehl ertheilt, daß die Beſatzung, etwa 300 Mann ſtark, auf 
ihrem Poſten bleiben und die Vertheidigung forciren ſolle. 
Die Truppe muß aber anderer Meinung geweſen ſein, da ſie 
aus dem Fort bereits entwichen war, als unſere Truppen 
vor demſelben erſchienen. Man hatte franzöſiſcher Seits die 
Vorſicht gebraucht, Munition und Gewehre zu vergraben. 
Unſere Soldaten entdeckten jedoch den Verſteck und machten 
auch an dieſem Platze wieder eine reiche Beute, die noch durch 
einige Koffer voll Offiziersſachen und anderweite Bagage 
vermehrt wurde. Inzwiſchen hat ſich auch das Schickſal des 
Schloſſes Lichtenberg entſchieden, da der franzöſiſche Com⸗ 
mandant Arcuer (Souslieutenant vom 96. Linienregiment) 
ſich zun Annahme der Kapitulation entſchloſſen. Der Vertrag 
der Uebergabe ift von dem franzöſiſchen Befehlshaber und 
dem würtlembergziſchen Major Seeſtorf, Commandeur des 1. 
württembergiſchen Jäger⸗Bataillons, das den Angriff unter⸗ 
nommen batte, gezeichnet. Die Beſtimmungen lauten in, 
daß die Offiziere in Kriegsgefangenſchaft abzuführen ſeien, 
aber vorerſt das Recht behalten ſollen, ihren Degen zu tra⸗ 
gen, bis die Entſcheidung des Ober⸗Commandeurs über die 
württembergiſchen Truppen (General von Obernitz) eingeholt 
ſei; — daß ferner die Offiziere im Beſitz ihrer Privatgelder 
bleiben, während die übrige Beſatzung entwaffnet und zu 
Kriegsgefangenen gemacht, die Verwundeten aber zur Fürs 
ſorge den württembergiſchen Truppen überlaſſen werden 
ſollen. Der Kronprinz hat am Morgen des 11. Aug. dieſe 
Kapitulation genehmigt. Die Einwohner beſtätigen, daß die 
Franzoſen auf ihrem Rückzug in Petersbach, deſſen Entfer⸗ 
nung vom Wörther Schlachtfelde beinahe 6 Meilen beträgt, 
Sonntag und Montag (7. und 8. Aug.) noch in wildeſter 
Flucht angekommen ſeien. Die einzelnen Regimenter, kaum 
noch halb ſo ſtark, wie ſie vor wenigen Tagen zum Anmarſch 
durchpaſſirt waren, lagerten ſich einige Zeit im Dorfe, um 
über die weitere Direction der Fluchtlinſen zu berathen. Die 
Soldaten erklärten dabei ihren Offizieren unter Drohungen, 
daß ſie dem Feind nicht mehr die Spitze bieten würden. Die 
übrig gebliebenen Mannſchaften der ſchweren Kavellerie, die 
unter allen Waffengattungen der Franzoſen in der Schlacht 
vom 6. am ärgſten mitgenommen ift, faſt alles Männer aus 
dem Elſaß, haben nach der Art eines geſchlagenen Söldner⸗ 
heeres den Verband mit der Armee ſelbſtwillig gelöſt, ent» 
ſchloſſen, wenn es ihnen gelingt, in ihre Heimathsorte zu⸗ 
rückzukehren. Die Offiziere ſtanden der Weigerung ihrer 
Soldaten gegenüber rathlos va, und unfähig, ihren Wider⸗ 
ſtand zu brechen, ſchloſſen ſie ſich den Fliehenden an, welche 
die beiden Routen von Bitſch und Hagenau weiter verfolgten. 

— Von der Südarmee, 15. Aug., Morgens, wird der 
„K. Z.“ gemeldet: Geſtern Abend hörte man in dem fetzt 
ganz von unferen Truppen cernirten Straßburg mehrere 
ſehr heftige Exploſionen und die Vorpoſten ſahen wiederholt 
ſtarke Rauchſäulen in die Luft ſteigen. Man glaubt, daß der 
Commandant das Arſenal und vie Geſchützgießerei in die 
Luft geſprengt habe, um dann bald die Stadt zu räumen und 

ch mit der Beſatzung in die feſte Citadelle zurückzuziehen. 
Die Beſatzung beſteht aus 6000 guten Linientruppen, 5 bis 
600 Artifleriften und Genieſoldaten und einigen Tauſend noch 
nicht uniformirten undiscipliniiten Nationalgardiſten. Die 
Citadelle ſoll für 10,000 Mann auf 3 Monate mit Brod und 
geſalzenem Fleiſch hinreichend verproviantirt ſein. In der 
großen Stadt mit nahe an 100,000 Einwohnern ſoll ſchon 
jet großer Mangel an Lebensmitteln herrſchen und das 
Pfund Rindfleiſch 2—3 Fres. koſten. So glaubt man, daß 
der Commandant von Straßburg ſich bald mit der Garniſon 
in die Citadelle zurückziehen, die Stadt aber aus Mangel an 
Proviant übergeben werde. In den nächſten Tagen wird das 
Bombardement von unſerer Seite beginnen, da ſchweres Be- 
lagerungsgeſchütz von Raſtatt herbeigeſchafft wird. 

— Bon den am 16. d. bei Mars⸗-la-Tour gefallenen 
Generalen war v. Döring bisher Commandeur des 3. 
Garde⸗Gren⸗Neg., am 14. Juli c. zum Commandeur der 9. 
Juf.⸗Brig. (beſtehend aus dem Leibgren.⸗Reg. Nr. 8, und dem 
5. Brandb. Inf.⸗Reg. Nr. 48) und am 26. Juli zum Gene⸗ 
ral⸗Major ernannt. v. Wedell, bisher Commandeur des 
1. Thür. Inf.⸗Reg. Nr. 31, iſt am 14. Juli c. zum Comman⸗ 
deur der 38. Juf.⸗Brig. (befichend aus den Weſtf. Juf⸗Reg. 
Nr. 17 und Nr. 57) und am 26. Juli zum General⸗Maſor 
ernannt. Der eine der beiden verwundeten Generäle, v. Rauch, 
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in dieſen Tagen vergoſſen wurde, flieht für Oeſterreich wie für 
Deutſchland. (W. 
Stettin, 18. Auguſt. Aus Kloſter Hiddenſee auf 

Rügen, 17. Auguſt, Vormittage 10t Uhr, wird der „N. 
St. Ztg.“ gemeldet: Heute früh 10 Uhr pafſirte hier ein fran« 
zöſtſches Kanonenboot, deſſen Flagge deutlich erkennbar, in 
einer Entfernung von vier Meilen, Richtung Nordweſt, und 
ſteuerte weſtlich nach Darſſer Ort zu. Die „Grille“ verfolgt 
daſſelbe. — 2 Uhr Nachmittags. Etwa drei Meilen entfernt 
ſiad 4 feindliche Panzerfregatten und ein Kanonenboot in 
Sicht. Cours auf hier mit voller Kraft. Die feindlichen 
Schiffe ſcheinen Jagd auf die „Grille“ zu machen, welche 
eben hier einlaufen will. — 3 Uhr. Kaum Eee von hier 
vier feindliche Panzerſchiffe und zwei Kanonenboote in 
Sicht, wovon augenblicklich zwei Fregatten mit unſeren 
drei hier befindlichen Kanonenbooten und der „Grille“ 
im Gefecht. Der Feind beſchießt außerdem die Küſte 
bei dem Wittower Poſthauſe. Per Minute ein 

Schuß. — 41 Uhr Nachmittags. Die feindlichen Schiffe 
haben ſich der Nordküste von Hiddenſee bis auf etwa 1 Meile 
genähert. Die dieſſeitige Flotille hält ſich in Höhe des Witto⸗ 
wer Poſthauſes zurückgezogen. Die feindlichen Schiffe ſenden 
noch einzelne Schüſſe nach, trafen aber bis jetzt nicht. — In 

tigt, daß, wenn man fie ruhig gehen laſſe, ſie Keinem etwas ihrer Abend⸗Aus gabe vom 18. d. theilt die „N. St. 3." 

zu Leide thun würden. Dem entſprechend ſcheinen ſie Befehl 5 folgende weitere ihr zugegangene Nachrichten mit: Kloſter 

erhalten zu haben, und man ſchreibt ihnen die Abſicht zu, 1 78 41 Pe apa Pin: an 
dieſes Land, wo, wi n weiß, noch deutſch geſprochen wird, Uengefe at ſeit 5 ehöͤrt. Von 5 bi r haben 
zu * TR s Seeler | die franzöſiſchen Schiffe % Meile von der Nordküſte Hid⸗ 

— Der militäriſche Geiſt der franz. Armee iſt benjee’8 gelothet; dann gingen dieſelben bei langſamer Bewe⸗ 
vielleicht am treffendften characteriſirt durch den nachſtehenden gung mit dem Cours auf Arcona in Eee. 64 Uhr änderten fie 

Tagesbefehl, den General Decaen bei der Uebernahme des ihren Cours in füblicher Richtung nach Swinemünde und waren 

Commandos des 3. Armeecorps an feine Soldaten zu richten um 73 Uhr außer Sicht Die „Grille z ſowie die Kanonenboote 

veranlaßt war: „Jeder Soldet, der fein Gewehr verloren : Drache“, „Blitz“ und „Salamander“ liegen bei Seehof vor 

bat, wird unbewaffnet auf Vorpeſten geſchickt. Man wird Anker. (Die „Grille, commanbirt Capt.⸗Lieut. Graf Walder⸗ 
ihm ein neues Gewehr erſt geben, wenn er die vollſtändige ſee, den „Drachen“ Capt - Lieut. Rodenacker, den „Blitz 

Aus rüſtung eines feindlichen Soldaten erbeutet haben wird.“ 1 Matthifen.) Ein Telegramm vom heutigen Tage 

— Ein gar würdiges Seitenftüd zu den Gewaltthaten, | a ra yr See Bat 6 15 1 Mor- 
welche die kaiſerliche Regierung in Lyon gegen einen deutſchen 6 150 N} art ih 5 en 1 mit C 8 Seh Toief⸗ 

Banquier verübte, haben wir auch aus Lille zu verzeichnen. f orve 10 un r HR 1 di 12 ſich mit Cour We 5 hieſ⸗ 

Man ſchreibt uns: Am Sonntag den 7. Auguft ift Herr Al. ſow und ſteuerten darauf nor wärts mit halbem Dampf. 

win Staar, Kaufmann und großherz. ſächſiſcher Eonſul zu Aus Misdroy von heute (18.) Mittags 12 Uhr 10 Min. wird 

Lille, verhaftet worden, in einem Gefängniß bis Freitag ger ee en gan a. Galt nne l r 

halten, dann in Freiheit geſetzt und von der Regierung aus» Rruernd, in Sicht geweſen. Heute Abend ſoll aus Swine⸗ 

Kenda 3 — 1 — je 1452 1 — per 
iſenbahn, über die Grenze gebracht. Derſelbe iſt mit ſeiner \ . 

zn in Berlin angekommen. Den beiden Brüdern des Helgoland, 15. Auguſt. Die engliſche Bark „Path⸗ 

enannten hatte der Präfect ſchriftlich die Zuſicherung ertheilt, finder“, Morgan, mit Salpeter nach Hamburg beſtimmt, 
daß fie zur Beforgung der kaufmänniſchen Geſchäfte in Lille] wurde geſtern von den Franzoſen genommen, erhielt indeß 
bleiben dürften. Am 13 Auguſt, nachdem die Wuth des Pö⸗ beute Erlaubniß, nach England zu verſegeln. Eine gleich⸗ 
bels den Aufenthalt der Deutſchen in Lille unmöglich gemacht falls genommene deutſche Brigg (Name unbekannt), an⸗ 
hatte und längeres Verweilen lebensgefährlich war, erklärte ſcheinen ein Collier, iſt noch in deren Beſttz. Das Dampf, 
der Präfect, er könne ſelbſt in den Behaufungen für Nie⸗ ſchiff „Pfeil wird ſucceſſive entlöſcht und ſcheinen die 
manden einſtehen und fertigte eine Ausweiſungs Ordre den Kriegeſchiffe ſich in deſſen Ladung zu theilen. Die franz. 
beiden ſeit 9 Jahren in Lille anfälfigen Kaufleuten aus. Blotte liegt 4—5 Miles SO. von bier. Alle Communis 

Dieſe Dinge bedürfen keines Commentars. Beim Abſchluß cation mit der Inſel iſt abgebrochen. Ein neues Widderſchiff 

des Friedens dürfte, das hoffen wir, unſern deutſchen Lands⸗ | If hinzugekommen. Sämmtliche Schiffe ſind zum Kampfe 

leuten Genugthuung werden. vorbereitet. Die Beſatzung der franz. Schiffe iſt im Ganzen 
— Die K. Regierung in Er furt hat an alle Lehrer fe. 2000 Mann Hart. l 3 d. B. 5) 

und Schulen ihres Verwaltungs bereiches die Aufforderung — Der in Hamburg dieſer Tage eingetroffene engliſche 

gerichtet, „ihrerſeits mitzuwirken, daß der Herr der [Dampfer „Libra“ ift unterwegs von einem franzöſiſchen 

Heerſchaaren un ſeren Waffen den Sieg verleihe | Kriegsſchiffe angehalten und ſehr genau nach Contrebande 

und der Geiſt der Treue und opferfreudiger Liebe, der fi | unterſucht worden. Der über die Beläſtigung ungehaltene 

in fo erhebender Weiſe durch ganz Deutſchland und alle engliſche Capitain trat plötzlich zu dem franzöſiſchen Offizier, 

Klaſſen der Bevölkerung kund giebt, unſerem Volke erhalten | der ſich an Bord befand, mit einer Sale en un 

bleibe.“ Zur Erreichung dieſer Ziele ordnet die Regie ung an, Bericht über die Schlacht bei Wörth Pe „von welcher 

daß der Unterricht an jedem Tage mit einer Andacht beginne, | der Franzoſe noch nichts wußte. Im Nu war dieſer, mit 
in welcher ein auf die jetzigen Berhältniſſe bezüglicher Abſchnitt | todesbleichem Gefichte, vom Deck verſchwunden, um den übri⸗ 
aus der Bibel vorgeleſen, von dem Lehrer ein Gebet geſprochen | gen Schiffen der franzöſiſchen Escadre die niederſchlagenden 

und mit dem Geſange eines paſſenden Liedes geſchloſſen werde.] Nachrichten zu überbringen. . 

Sonſt pflegten derartige Vorſchläge von der geiftlihen Be⸗ Kiel, 16. Auguſt. Am Montag Nachmittag ſah man 
oͤrde auszugehen, während jetzt die bürgerliche Behörde bib⸗] von Friedrichsort aus wieder zwei und gegen Abend ſogar 
iſche Abſchnitte und Liederverſe, auch den Wortlaut eines | noch neun weitere franabſiſche Schiffe. Dieſelben find je 
Gebetes in Vorſchlag bringt, um in — . eine | doch nicht näher gekommen, ſondern geſtern wieder nordwärts 
bäusliche Andacht zu veranlaſſen und die Liebe zu Gott zu | gegangen. 

Se Daneben wird hen beſondere Sorgfalt auf die ünchen, 18. Aug. Alle wegen Preßvergeben und 

vaterländiſche Geſchichte empfohlen. Wenn die königliche Re⸗ Majeftätsbeleidigung in Bayern Verurtheilten wurden am⸗ 
ierung den Schulmeiſtern anempföhle, den Eltern ihrer | neftirt. (Tel. d. N.) 
flegebefohlenen behilflich zu fein, wenn dieſe an ihre An⸗ Ingolſtadt (Oberbayern), 17. Aug. Vom 7. an brachte 

gehörigen im Felde einmal eine Zeile ſchreiben wollen, fo | uns leder Tag Transporte franz. Gefangenen. Die Zahl 
wäre dabei die „opferfreudige Liebe“ weit beſſer gewahrt. mag gegen 4000 betragen, darunter über 1000 Turcos. Die 

— ie den rheiniſchen Blättern aus Saarbrücken ge» franzöſiſchen Offiziere find auf Beranlaſſung des Gouderne⸗ 
meldet wird, wird der Bundeskanzler die Anordnung treffen, | ments bei den Bürgern einquartiert. Diefe Einguartierung 
daß für die Städte Saarbrücken ⸗St. Johann ein neuer | erregte Mißſtimmung. Die Iugolftädter Bürger find gerne 

Termin zur Zeichnung auf die Bundes⸗Kriegs- An- u allen Opfern für unſere Truppen bereit, aber auch noch 

leihe angeſetzt wird. Gerade an denjenigen Tagen, an für franzöſiſche Gefangene Opfer bringen, das ſcheint den 

welchen Subſcriptionen entgegen genommen werden follten, | Bürgern eine große Zumuthung. Das a 

waren die genannten Städte durch die Occupation der Frans = daher ſchon am 8. d. di Einengen e 

zoſen in Angſt und Schrecken verſetzt und an der Betheiligung . nun geſtern neuerdings die n 0 

der Zeichnung verhindert. weiteren 23 framzöſiſchen Offizieren verlangt un 1 5 

— Drei Stunden hinter St. Avold zertrümmerte in Gerner Gegenvorfielungen gemadit wurden, befahl ber 


g 5 5 Gouderneur dem Bürgermeister die ſofortige Einquartierung 
olge eines von unſeren Pionieren in aller Eile gemachten wanzi N mit Verhängung des Be⸗ 
a... ein leerer franzöſiſcher Zug, welcher von den per zwanzig Offtiiere und drohte bängung 


i n ‚ lagerungs des und Einſperrung des Bürger⸗ 
Franzoſen in der Abſicht heranfuhr, den etwa in dieſer Rich. meißer®e a Vergehen des „ Hef greg 


war Commandeur der 21. Cavall.-Brig. (beſtebend aus dem 
Rhein. Drag.⸗Reg. Nr. 5 und dem 2. Heſſ. Huſ.⸗Reg. 

Nr. 14), General ſeit dem 30. October 1866; der andere 

Irh. v. Diepenbroick- Grüter war Commandeur der 14. 

Cavall.-⸗Brig. (beſtehend aus dem Hann. Huſ.⸗Reg. No. 15 

3 Ulanen Reg. Nr. 5), General ſeit dem 26. 
uli d. J. 


„— Die Blätter in den occupirten deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Landestheilen fangen bereits an, ihr Urtheil 
über die deutſche A mee zu ändern. Der „Cour. du Bas⸗ 
Rhin“, bis vor Kurzem noch franzöſiſcher Chauviniſt, ſchreibt 
ſetzt: „Die Landleute, die nach Straßburg kommen, erzählen, 
daß ſie über die Preußen durchaus nicht zu klagen haben. 
Die feindlichen Detachements fordern die ländlichen Bevöl- 
kerungen überall auf, ſich zu beruhigen. Im Allgemeinen 
balten ſie auch darauf, die Lebensmittel und Getränke, die 
fie verlangen, zu bezahlen. In Brumath ſollen ſie ſelbſt, 
den Eigenthümern 6 Pferde, die ſie requirirt hatten, bezahlt 
haben.“ Auch der „Courrier de la Moſelle“ fängt an, ſich 
mit den Preußen aus zuſöhnen: „In Saaargemünd“, ſchreibt 
er, „promeniren die Preußen ganz ruhig durch die Stadt, 
rauchen und trinken ihren Kaffee; die Bevölkerung wird von 
ihnen in keiner Weiſe beläſtigt. Der Maire war benachrich⸗ 


franzöſiſchen Flotte in Sicht ſei. 


tung per Bahn kommenden preußiſchen Truppenzug zu zer⸗ Aufregung hervor, wiewohl die ee ran 
malmen. 3 it i ine derartige Spannung ſehr 

— Einige conſervative Blätter fordern die Regierung 8 beugte 5 l en Bi Behanlung 720 
auf, während des Krieges die Subhaſtationen in Stadt Gefangenen wird Niemand etwas einwenden können, 
und Land einſtellen zu laſſen. allein unrecht iſt es, die franzöſiſchen Gefan⸗ 


— Die geſtern Abend ſtattgebabte Wiedereröffnung der 
Königlichen Schauſpiele geſtaltete ſich 5 einer politiſchen 
Demonſtration von ergreifender Wirkung. Die im Opernhauſe 
egebene Vorſtellung von Schillers Wilheim Tell wurde durch 
95 vom geſammten Perſonal der Oper ausgeführten Geſang 
der Spontini'ſchen „Boruſſia“ eingeleitet. In der Mitte der Zum 
befand ſich die bekränzte Büſte des Königs, die Hintercoul ſſe 
ſtellte das Schloß Babelsberg dar. Die Sänger waren mit den 
norddeutſchen Farben geſchmückt. Man Jun del ſtürmiſch die 
Nationalhymne, und das ganze Publitum hörte ſiehend und unter 
fortgeſezten Hochrufen das „Heil Dir im Siegerkranz“. Die an⸗ 
re 1 folgte der ganzen Darſtellung des Tell, in dem 


enen über die eigenen Leute zu ftellen, 
Wir mißbilligen, fügen die Münchener „Neueſten Nachrichten“ 
hinzu, jede unnbthige Härte gegen verwundete oder gefangene 
Feinde, aber nachdem ſich die franzöſiſche Regierung in völlig 
völterrechtswidriger Weiſe gegen friedliche Deutſche betragen, 
haben wir keine Urſache zu unnzthigen Artigkeiten gegen 
Feinde, die bewaffnet uns gegenüber ſtanden. Den Belage⸗ 
rungszuſtand gegen die eigenen Bürger anzudrohen, weil ſie 
ſich nicht zu Gaſtgebern für unverwundete Feinde hers 
geben wollen, iſt ein ſtarkes Stück. (Der Belagerungszuſtand 
iſt trotz alle dem inzwiſchen über die Stadt verhängt.) 

England. London, 17. August. Lord Granville 
empfing geſtern zu WalmersCaftle bei Dover den Beſuch des 
Grafen Benedetti, welcher nach kurzem Aufenthalt nach 
Frankreich zurückkehrte, und dann den Beſuch des Grafen 
Bernſtorff. Wie es heißt, hätte auch Achille Murat dem 
Lord Granville einen Beſuch gemacht. Nach London zurück⸗ 
gekehrt, empfing der Miniſter den Marquis von Lavalette. 
(Vergl. Tel. Dep. London.) 

Frankreich. Paris, 16. August. Das Gefühl 
über den großartig auspoſaunten Sieg bei Metz iſt ein ſehr 
befriedigendes für die Pariſer, ein Sonnenblid nach fo langer 
Trauer. Aber man wundert ſich über die Form und fragt, 


ede Stelle, die irgend wie Beziehungen zur Gegenwart bot, den 
ebhafteſten Beifall fand, wie denn namentlich der Schwur: „Wir 
wollen ſein ein einzig Volk von Brüdern ten Pang ſeine 
Wiederholung durch alle Ränge des dichtbeſetzten Hauſes fand. 

— Der älteſte Sohn des Grafen Bismarck, Herbert, ift 
am Fuße verwundet worden, dem zweiten Sohne, Wilhelm, ift 
das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 

— Der demokratiſche Verein des dritten Bezirkes der Stadt 
Wien hat einen Aufruf zu Sammlungen für die deutſchen 
Heere erlaſſen, in welchem es Vale „Der von allen Freunden 
der Freiheit und Wohlfahrt der Volker angeſtrebte Friede Europas 
bat ein ſtarkes, unabhängiges Deutſchland und ein feſtes Bündniß 
wiſchen demſelben und Oeſterreich zur erſten Vorausſetzung. 
5 kämpfen die deutſchen Heere auch für uns, das Blut, das 


münde telegraphiſch hierher gemeldet ſein, daß ein Theil der 


da der Kaiſer depeſchirt, ob denn Bazalne nicht mehr Ober⸗ 
commandant ſei. Dieſe Siegesnachrichten baben auch noch 
einen kleinen Glanz auf den ſtillen ernſten Napoleonstag ge⸗ 
worfen. Dennoch hegt man für die Zutunft die ſchlimmſten 
Beſorgniſſe. Man rechnet zwar heraus, durch die allge⸗ 
meine Ausbebung 200,000 Maun unter die Waffen zu be · 
kommen, aber wie dieſe eingekleidet, ausgerüftet und bewaffnet 
werden ſollen, das begreift niemand. Da die Einkleidung 
der Nationalgarden fetzt zu koſtſpielig werden würde, ſo 
iſt es Jedem freigeſtellt, „ſich nach Gutdünken“ zu kleiden, 
nur wird die graue oder ſchwarze Farbe und ein Käppi, 
das an das der Linientruppen erinnert“, empfohlen. 
Die Zollbeamten von der Küſte ſind ebenfalls hierher 
berufen und mit den Truppen vereinigt, ſo daß dem Schmug⸗ 
gel Thür und Thor geöffnet ſteht. Wenn ein Land aber jetzt 
ſchon zu ſolchen Mitteln ſeine Zuflucht nehmen muß, fo ſteht 
es ſchlecht mit ſeinen Hilfsmitteln. Auch die Volontäre 
berechnen ſich bei Weitem nicht nach Hunderttauſenden, wie die 
bieſigen Zeitungen großthun. Die feit Beginn des Krieges 
eingeſchriebenen Freiwilligen überſteigen nicht die Zahl von 
viertauſendfünfhundert Mann, und ich verbürge dieſe 
Angabe, welche aus unmittelbarer Quelle ſtammt. Ueber die 
allgemeine Volksbewaffnung beginnt jetzt ſchon ſogar das 
Organ Olliviers ſich luſtig zu machen. Der „Centre 


Gauche“ ſchreibt: „Wie kann man von der letzigen 
Generation etwas 8 was ihr nicht ge⸗ 
lehrt wurde? Der Verfall der Sitten, der Lite⸗ 


ratur, die kaiſerliche Cenſur verhinderten die Bildung großer 
Geiſter. Die regelmäßigen Aderlaſſe, die klugen Deporta⸗ 
tionen ſeit dem 2. December brachten wohl der Regierung 
Sicherheit, aber ſie führten zu einer verhängnißvollen Ver⸗ 
armung der Geiſter. Ihr habt nichts geſchaſfen als eine 
Generation der Demi-monde und entneroter kalſerlicher La⸗ 
kaien.“ — Die Nachricht von der Cernirung Straßburgs hat 
eine große Aufregung hervorgerufen. Man ſpricht von einer 
Kundgebung der in Paris lebenden Elſäſſer, welche die Fran⸗ 
zoſen daran erinnern wollen, daß ſie zweimal Frankreich ver⸗ 
theidigt haben, 1792 und 1814. Die Elſäſſer verlangen, daß 
jetzt die Franzoſen ihrerſeits das Elſaß vertheidigen. 

— Die Wiener „Preſſe“ friſcht aus der Vergangen⸗ 
heit Couſins (Palikao's) noch ein Andenken auf, das der 
Erzählung werth iſt. Es iſt dies der ſeiner Zeit berüchtigte 
Doineau'ſche Prozeß aus dem Ende der fünfziger Jahre. Ein 
franzöſiſcher Offizier in einem arabiſchen Bureau, Namens 
Doineau, erhielt den Auftrag, einen arabiſchen Häuptling, 
welcher ſich als ungeduldiger Gläubiger mißliebig gemacht 
hatte, ermorden zu laſſen. Doineau's Vorgeſetzter war Ge⸗ 
neral Couſin. Der Difisier dang Araber und ließ den Mord 
ausführen. Die Sache wurde ruchbar und es erfolgte eine 
Unterſuchung. Doineau erhielt da nals von Couſin einen 
geladenen Revolver zugeſchickt mit dem Zufügen, man hoffe, 
er werde wiſſen, was ein franzöſiſcher Offizier zu thun habe, 
um der Schande zu entgehen. Doineau war nicht dieſer An⸗ 
ſicht. Er ließ es auf den Proceß ankommen und machte in 
demſelben die ſchmachvollſten Enthüllungen. Er wurde mit 
feinen arabiſchen Spießgeſellen zu mehrjähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt, entkam aber bald und tauchte nach einiger Zeit 
als Croupier in Wiesbaden auf. Sein damaliger Vorgeſetz⸗ 
ter wird jetzt den franzöſiſchen Nationalkrieg organiſiren. 

— 17. Auguſt. Die Bevölkerung war geſtern ſehr auf⸗ 
aeregt in Folge einer vom Miniſter des Innern 
Chevreau veröffentlichten Depeſche des 1 10 n 
Berdun, welcher ſehr günſtige Nachrichten über das 
vom 14. unter Vorbehalt gemeldet hatte. Die Depeſche 
vom 16. d. früh lautet: „Keinerlei Nachricht von Mes. 
Geſtern wurde den ganzen Tag Kanonendonner zwiſchen 
Metz und Verdun gehört. Eingekroffene Reiſende berichten. 
daß ſeit früh eine große Schlacht ſich entwickelt habe. Die 
Preußen ſollen in dem Kampfe am 14. mehr als 40,000 
Mann verloren (!) haben. Geſtern wurde den ganzen 
Morgen an der äußerſten Grenze meines Arrondiſſements in 
einer Entfernung von 28 Kilometern von Verdun gekämpft. 
Auf dieſem Punkte wurde geſehen, daß der Feind feinen d» 
zug gegen Süden bewerkſtellige. Wir geben dleſe Nachricht 
unter Reſerve.“ 
Italien. Florenz, 17 Auguſt. Die unter den päpſt⸗ 
lichen Truppen ftattachabten Emeuten ſollen einen Vorwand 
zur italieniſchen Occupation des Kirchenſtaates bieten. 
Die Vorbereitungen ſind bereits getroffen. (Tel. d. Br. Z.) 


Danzig, 19. Auguſt. 

Nach beute hier eingetroffenen Privatbriefen haben 
an dem Gefecht, welches am 14 Auguſt vor Metz ſtattfand, 
auch das 4 und 5. Inf.⸗Regiment Theil genommen. Das 
5. Regiment ſtand in der Nähe von Nouilly (nördlich von 

ellecroir). Der Kampf fand in den dortigen Weinbergen 
und Obſtgärten ſtatt. Die Franzoſen überſchütteten die Uns 
ſerigen mit Kugeln. Gleichwohl war der Verluſt des 5. Regiments 
nur gering (2 Todte und 20 bis 30 Verwundete.) Sehr 

arke Verluſte dagegen hatten das 3., 43. und 4. Ne iment. 

in Brief eines bei der 4. Compagnie des 3. oſtpr. Grena⸗ 
dier⸗Regiments No. 4 ſtehenden Lands manns vom 15. Aug. 
lautet: „Geſtern haben wir in einem fürchterlichen Feuer g 
ſtanden. Der Feind wurde in die Feſtung Meß zurüdge- 
worfen. Unſer Bataillon bat viele verwundete Offiziere, Die 
Compagnie iſt von 250 auf 123 Mann zuſammengeſchm (jen.* 

* Der Magiſtrat hat heute in außerordentlicher Sienna 
beſchloſſen, der Aufforderung und dem Vorgange der fläd- 
tiſchen Behörden von Berlin gemäß, 1% der ſtädtiſchen in⸗ 
nahme pro 1870 im Betrage don 6000 % zur Linderung 
des in Folge des Krieges in Rheinbayern und Rheinheſſen 
eingetretenen Nothſtandes zu bewilligen. Eine gleiche 
Aufforderung iſt bekauntlich auch an die andern Städte der 
öſtlichen Provinzen ergangen und es iſt wohl anzunehmen, 
daß fie derſelben ebenfalls folgen werden. Bedenken, wie e 
unſer Herr Correſpondent aus Elbing (. unten) äußert, dürfe 
ten, nachdem die Angelegenbeit in Berlin in die K e⸗ 
nommen, nicht mehr durchgreifend fein. Am Dienſtag wird 
die Stadtverordneten Verſammlung über den Antrag des 
Magiſtrats beſchließen. f 

* Ueber die verſchiedenen hier vorhandenen mildthä⸗ 


tig en Vereine, welche ſich die Linderung der Kriegsleiden 


zur Aufgabe gemacht haben, gebt uns folgende Zuſchrift zu: 
„Ein großer Verein hat ſich gebildet behufs Untekſtahn 8 
der zurüdgelafienen Soldatenfamilien. Die zu dief 
Zwecke geſammelte Summe ift dem Magiſtrat überwieſen, welcher 
dadurch in den Stand geſetzt wird, den Frauen und Kindern eine 
böhere monatliche Gabe zu verabfolgen, als diejenige, zu welcher 
die Commune geſetzlich verpflichtet iſt. — Vielſeitigere Bwede vers 
folgt der feit Jahren unter dem Protektorat der Königin beſtehende 
patriotiſche Frauenverein. Im Frieden ift es feine Auf, 
gabe, bei einzelnen und vornehmlich bei allg meinen Nothſtänden 
helfend einzugreifen; im Kriege widmet er ſeine Thätigkeit und 
Mittel faſt ausſchließlich der Armee und den Angehörigen ders 


Danziger Börle. 
Amtliche Rotirungen am 19. Auguſt. 
* en dir Tonne von 2000 ſtiller, 
oco alter 63—69 % Br., 


0,0 Be: 
I et ren Denken At ISSN err Saite u. Bam Sete 
5 . ns en, v. „ Sader g 

Unterkleidern und andern Gegenſtänden des Comforts zu verſehen. n : En 
Beſonders aber iſt der Verein, wie die veröffentlichte lange Liſte 
der gewünſchten Artikel darthut, darauf bedacht, die unglücklichen 
Einſaſſen der Lazarethe mit Allem zu verſorgen, was zu ihrer 
Heilung, Bequemlichkeit und zu ihrer Aufmunterung während des 
Krankenlagers dient. Um Lazarethbedürfniſſe zu ſchaffen, haben 
viele fleißige Hände in Bewegung geſetzt werden müſſen und es 
iſt dadurch ermöglicht worden, mancher Frau, deren Mann im Felde 
it, Gelegenheit zu ergiebigem Verdienſt zu ſchaffen. Die Arbeiten 


Man ſpricht von 600 Soldaten dieſes Regiments, die bei 
dieſem ſtegreichen Gefecht gefallen. Von einer Schwadron 
des Dragoner-Regiments ſollen ſämmtliche Offi⸗ 
ziere geblieben ſein. (K. H. Z. 

— Die „Oſtpr. Ztg.“ ſchreibt: Wiederholt ſind ſowohl auf 
der Straße, als auch im Wirthshauſe unſere Landwehrleute 
mit Turcosoffizieren wegen des Grüßens in thätlicher Colli⸗ 
ſion geweſen. Die Herren Turcas ſtellen unſere Leute ſtramm 

des Frauenvereins find jo mannigfacher Art und nehmen die Zeit] zur Rede, wenn fie auf der Gaſſe vor ihnen nicht Honneurs 
der edlen Damen und des aus drei Herren beſtehenden Comites aber | machen oder in der Reſtauration ſich nicht vom Sitze erbeben, 
| derartig in Anſpruch, daß zwei Aufgaben, die auch hier ihrer | fo wie die Turcos eintreten. Verdenken können wir es unſerem 
| Erledigung barren, noch nicht, oder nicht zur Genüge haben in | braven Militair nicht, wenn es ihm ſchwer ankommt, die Anfüh⸗ 
N. die Hand genommen werden können. Wir meinen die Aus⸗ rer von Banden, von denen es täglich ſolche Scheußlichkeiten lieſt 
1 bil ung von Krankenpflegern und Krankenpflegerin⸗ | und bört, wie Vorgeſetzte zu honoriren, aber es iſt alſo befohlen 
3 nen und vornehmlich die Bildung von Privat: und und da muß der Soldat doch gehorchen. Uebrigens beklagen ſich 
öffentlichen Lazarethen. Es iſt nicht ausreichend, daß Geld | unfere Soldaten auch bitter und mit Recht darüber, daß die 
N und Lazaretöbedürfnſe in Fülle geliefert werden, es müſſen auch | Franzoſen nicht einmal den Gruß, wenn er ibnen geboten wird, 
15 Lokalitäten vorhanden fein, in welchen die Verwundeten Obdach] erwidern. Ein ſolcher Hochmuth paßt ſchlecht für Leute, die ſich 
15 finden. Danzig ſteht in dieſer Beziehung den meiſten Städten] in ſolchen Maſſen gefangen nehmen laſſen. — Nach der „K. 
| Ni des 2 vet Plätze, > 92 jo a ſind wie unſere * N Ste der Turcos fortan nicht mehr in den Straßen 
1 tadt, haben ganze Krankenhäuſer zur Dispoſition geſtellt. Unter | der Stadt promeniren. R 
2 anderen Caſſel ein ſolches mit über tauſend Betten. Wir glauben, * Dem Poſtdirector Cornelius zu Tilſit iſt der Rothe 
1 
M 


3 


U * 7 
ra .. 14-188 „59-63 „ 62 63 bz. 


ordinarr . . 114-1231% „ 54-57 , 
oggen der Tonne von 20004 unverändert, loco alter pol⸗ 
niſcher 120— 121 39-395 bez., do. inländiſcher 121 — 
126% 434-45 & bez 
Erbien der Tonne von 20007, loco Futter- 37 Ke bez. 
Baht 2 85 Tonne von 2000 % feſter, loco Winter⸗ 941— 
bez. 

Raps er Tonne von 2000 loco 98-10) & bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


friſcher Weizen: 
0 laſig und weis 127—132/ % 61-67 Br. 
oc 9 re 126 130% 6 


R 


Danzia. den 19. Auguſt [Babnpreiſe.] 
Weizen ſtill, 127/8—128/9% hellbunt 61-63 bezahlt. 
Seeg matter, 120— 125% von 40/42 1—44/45 . 


erſte 
Erbſen | nicht gehandelt. 
afer 


piritus fehlt. ? 

Rübſen träge, gute und ganz trockene reine Qualität 96-98 
. er 2000 fl oder 1304051 e r AM. 

Raps trockene und gute Qualität 96—97 *. r 2000 % oder 
1035—104% % der 72%. Abfallende und nicht ganz trockene 
Qualität billiger. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchͤn. Wind: W. — Weizen 
loco heute ganz unbeachtet, nur 90 Tonnen konnten ſchwer ver⸗ 


daß wenn Danzig in dieſer Beziehung zurückgeblieben iſt, ſolches | Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
nicht einem Mangel an Opferfähigkeit zuzuſchreiben iſt, ſondern 


| 1 Bromberg, 18. Anguft. An der Brahemündung iſt geſtern 
em Umſtande, daß bier bis jetzt kein Verein zur Heilung und 


der zum Heraufſchaffen der Hölzer auf der Brahe beſtimmte 
Schleppdampfer angekommen und heute in Thätigkeit getres 
ten. Zwei andere Dampfer werden noch erwartet. — Der Kö⸗ 
nigsſaal des Schützen hauſes iſt von der hicfinen Schützen⸗ 
gilde der Militairverwaltung zur Dispoſition geſtellt worden. — 
Geſtern Pn eine Anzahl Matroſen der Nordd. 015. % 


a Verpflegung verwundeter und erkrankter Krieger beſtand. Von 
N dieſer Erwägung ausgehend iſt, zumal faſt jede kleine Stadt in 
. Preußen ſolchen Verein aufzuweiſen hat, eine Anzahl Männer 
1 aus allen Ständen hier zur Bildung eines derartigen Vereins 
Eu zuſammengetreten. Er bat ſich dem Berliner Hauptverein unter: 


15 geordnet, und deſſen Statuten angenommen. Seine erſte Auf- | von Kie kommend, hier durch nach Day zig. (Brb. af s 

Babe wird es fein, mit den biefinen Krantenbäufern, Hopitälern A tat merben, Seile 2e. e ne 128/202 63,9%, 
1 died n e een Bermifchtes. gen loco unverändert, polniſcher 119/20% 395 % inländischer 

gi e Verwundete in Pflege nehmen wollen, ſich in Verbindung zu — Bon Rep mann's Special⸗Kriegskarte (Verlag 21 4 126% Tonne. Termine nicht gehan⸗ 


Segen, zu conſtatiren, welche Räumlichkeiten hier zur 
Aufnahme von Kranken bereit ſtehen. Dann wird wie⸗ 
9 geſammelt werden müſſen, denn wenn auch anzu⸗ 
neomen iſt, daß der Haupt» Verein uns Mittel über⸗ 
aſſen wird, würde es ſich doch nicht ſchicken, mit ganz leeren 
Händen als Bittender aufzutreten. Es wird auch gern Jeder etwas 
eben, ift doch das Geldopfer, welches wir bringen, verſchwindend 
ein gegenüber demjenigen unſerer Brüder, die ihr Leben und 
ibre gelunden Gliedmaßen einjegen. Was ſchließlich die Frage 
* anbetrifft: „Iſt hier ein Bedürfniß für Lazarethe vorhanden,“ fo 
b 5 wollen wir dieſelbe nur beantworten mit Hinweis auf die Berichte 


von C. Flemming in Glogau), die wir neulich dringend empfoh⸗ 
len haben, ſind jetzt auch Blatt 6 und 7 erſchienen, das erſtere 
mit dem Mittelpunkt Chalons, das letztere mit dem Mittelpunkt 
Paris, beide zuſamen koſten 1 | 14 

Berlin. Die Gräfe ſche Augenklinik wird nach den 
letztwilligen Beſtimmungen Gräfes nicht weiter beſtehen. Die 
Erben find mit der Auflöſung derſelben beſchäftigt. 

— Der General⸗Intendant der Wiener Hoftheater, Ba⸗ 
ron Münch⸗Bellinghauſen, hat bereits ſeit längerer Zeit die Er: 
klärung abgegeben, daß es ihm ſeine Geſundheitsverhältniſſe nicht 
geſtatten, das Amt eines Gentral⸗Intendanten fortzuführen. Von 
ihm ging die er aus, Dr. Heinrich Laube für das Amt 
eines General⸗ Intendanten vorzuſchlagen. Nach dieſer Dispoſition 
würden die Directoren der beiden Hoftheater in ihren Aemtern 
verbleiben und Laube nur die Oberleitung übernehmen. Man 
meldet auch, daß Laube geneigt iſt, dem Rufe Folge zu leiſten, 
jedoch unter der Bedingung, daß es ihm geſtattet werde, das 
Schwergewicht ſeiner Thätigkeit auf das Burgtheater zu concentri⸗ 
ren und in die Gefchäuftsleitung des Operntheaters nur inſofern 
einzugreifen, als er über die Wahl und Aufführung neuer Opern 
eine entſcheidende Stimme hat und dieſelbe auch bei Engagements 
und Gaſtſpielen zu berückſichtigen wäre. 


„126% 45 % Ar 

delt, 1224 Auguſt 42 Re Gd., Sept.⸗Oct. geſtern noch zu 42 
R 19 8 deute 42 % Gd. — Gerſte loco nicht gehandelt. 
— Erbſen loco zu 37 3. Pr Tonne gekauft. — Hafer loco nicht 
gehandelt, matte Stimmung. — Rübſen loco feſt, nach Qual. 944, 
95, 974, 98, beſte 99 % er Tonne bez. — Raps loco feſt, 
beſte Waare brachte 98 und 100 . d Tonne. — Spiritus 
geſchäftslos. 

Königsberg, 18. Auguſt. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
Preiſe nominell, loco hochbunter r 85% Zollg 80 
Br., bunter r 85% Bollg. 78—85 % Br., rother r 85 
Zollg. 78—83 % Br. — Roggen loco in alter Waare gut 
behauptet, neuer nur billiger verkäuflich, Termine geſchäftslos, 
loco er 80% Zollg. 113% 43 % bez., neu 122% 47 9% bez., 
ruſſiſch. 115 / 434, 44 8 bez., 117/18 % 46 Ge. bez., 118% 45 
Hs bez., 119 45% Ze. bez., 120% 46 n bez., 122% 47 Ga 
bez., Jer h yo 80% Zollg. 475 u Br., 465 Mi Gd., 
dor Septbr.⸗Octbr. Yr 80% Zollg. 495 Ms Br. 8 Gd. 
— Gerſte unverändert, loco große, Yr 70% Zollg. 35, 36 n bez., 
kleine r 70% Zollg. 32, 34 bez. — Hafer loco nur 
in feinſter Waare beachtet, geringe Qualität weſentlich billiger, 
loco Yr 50% Zollgew. 30—35 Kr Br., 27 bis 31 r bez., 


vom Kampfplatz und auf die Siegesnachrichten, in welchen das 

Veiwort „blutig“ oder „fehr blutig“ — faſt nie aushlei 
Erwägen wir auch, daß die Franzoſen, ebenſo wie ſie mitunter 

\ ihre Munition mitzunehmen, ihre Kanonen und Adler wegzuſchaffen 
N vergeſſen, die üble Gewohnheit haben, uns ihre Verwundeten zu 
a überlaſſen, fo daß wir außer für die unſrigen ebenfalls für dieſe 
1 1 forgen haben. Es iſt wohl anzunehmen, daß ein Aufruf des 
07 leſigen Vereins zur Heilung und Verpflegung verwundeter und 
1 * erkrankter Krieger hier auf günſtigen Boden fallen wird und recht 

5 Viele ſich dem löblichen Unternehmen anſchließen werden.“ 

Von einem in England lebenden Landsmann, Herrn 


Hermann Falk in Liverpool, find einem hieſigen Handlungs. neuer 30—324 . bez., — Erbſen unverändert, loco weiße Pe 


00 a 8 14 g . 90% Bollg. 45 47 0%, bez., graue Jar 904 Zollg. 50-72 Ar 
0 eten und ge e eee ee der verwun Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Br., Ban. Ye 0 Zoll 8058 2 978 = Bohnen 25 
„ Die Gi erwieſen. 5 Berlin, 19. Auguſt. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm | minell, loco Pr 90% Zollg. 50—60 . Br. — Widen loco 
hd Private Eiſenbahnverwaltungen können nun wieder Letzter erz. Letter are 90 üg“ 50— 55 8 er 2 ; 
2 depeſchen befördern, je A l 49 a r * 90% Zollg. 60 r. — Leinſaat, vernachläſſigt, Preiſe 
5 deufichen Bundes, lebte rdirn, jenoch nur im Bereiche des Nord: | Wetzen der Auguſt 71 | 69%8] Staats culdſch. . 78.78. ganz nominell, loco feine Ye 70% Zollg. 8090 % Br., mittel 
10 nur von der Damien bieien Bereich hinaus können Depeſchen Der Sept.⸗Oct. 71 70 ee 9 . 94 BE | 70% Zollg. 62—78 . Br., orbinäre 0% 0 44 — 
an „ Der hiefine a uehtüpben-Bermaltung bejörbert werben. | Roggen höher, r fehrrubig, Inco par 72% Bollg. 974-105 
e e n be an a mehere een e e e 4 men — | 700 Sa Hape 10 108 e mat, Ic 
0 f „verſtorbenen 8: uguſt 8 „o. 8 5-79 2 : 12.4 
1 be 8 an u 5 > 7 55 noc, Fünf 5 z 8 71 Se 105% ae Br. ee e 25 BR an 955 * . 
. en rief, durch eine von Herrn Nov. r. r. Looſe 599 3—6 VHS i 
Ser b echt gehaltene ſedächtnißrede und Trauergeſänge.— | Rüböl, Auguft.. 138 133 Rumänier .... 62½¼ 614% ug 1 ee Se ent 
% eften der Zul geb 0 wurde eine Geldſammlung zum | Spiritus matt, Deitr. Banknoten. 81% 81¾8 ohne Faß 17 . Gd., 174 & bez., Auguft ohne Faß 161 
* nens galt ebliebenen unſerer ins Feld gerückten * r „ 5t. 158) Ruf. Banknoten. 748 743 4 Gd, 17 3% bez., September obne Faß 164 K bes 
l Elbing, 18. Auguſ. Die Samm een | Be en .. 4% 50% „ Stettin, 18. Kuguf: (Ott, Bus.) Wehen böber, I 
K. A a0 — damen kun zn zum Beſten [! ns eum * x gl. Rente . „. 49%8 507 2125 — 4“ 1 867 W., weiß 5 * oco der 
Mi Sunbmebrmänner haben d fe un in Stadt en o gan 5% M. Ruleſde g 90 970 Med Amer 4 2 Re, nominell 854% gelber Jar Nen 755 a 
= gen Erfolg gehabt, daß pro Auguſt ſämmtlichen Betheiligten, 14% do. 886 88% l a Od. e Dr, dr. Augufi-Sept, 75 A K. 7A} Br, 


mit ganz geringen Ausnahmen aus dem Unterſtützungsfonds die: 
ſelbe Summe gezahlt werden konnte, welche fie bereits aus der 
öffentlichen Kaſſe erhalten. Wenn auch bei Vielen damit nicht 
* Aer ane erreicht wird, was ſie durch den fehlenden Erwerb 
% ter Männer einbüßen, fo ißt doch ſchon eine nachhaltige Opfers 
a \ 8 he Einwohner nöthig, um die Anſprüche nur nach 
ea ren Maß ſtabe (circa 800 A monatlich) noch wei: 
5 anne e edigen. — Ein von Berlin hier und wobl auch 
4 nach Berlin ungegangener Aufruf, Spenden zu demſelben Zweck 
9 prüche d zu ſchicken, damit von einer Gentratitelle aus die Ans 
15 at 9 kaun das ganze Vaterland befriedigt werden könnten, 
N er keinen Anklang gefunden. Man hält es für allein ri: 
lich wenn die einzelnen Kreiſe und Städte nach ihren eigenthüm⸗ 
chen Verhältniſſen die Fürſorge für die Familien der Einberu: 
fenen ſelb übernehmen. Etwas Anderes iſt es mit den Schä⸗ 
den, welche die Bewohner der Pfalz und namentlich von Saar: 
brüden durch den Krieg erlitten haben. Hier muß nach unſerem 
rmeſſen die Geſammtheit, d. i. der Staat, mit jeinen 
Mitteln eintreten, welcher feine Auslagen Seiner Zeit dem Beſieg⸗ 
‚ten in Gechnung zu ſtellen hat. Der in Berlin gemachte Bor: 
1 „ daß die Städte des Landes hierfür eintreten follen, 
— uns deßhalb durchaus nicht zu. Soll das numeriſch fo be: 
Feng überwiegende platte Land ſich an dieſer patriotiſchen 
an t gar nicht, oder nur in freiwilliger, d. h. ungleichmäßiger 
m € 2 5 en? Dies Raiſonnement erinnert uns an die El⸗ 
an er Kriegsſchuld, welche die Stadt feit dem unglücklichen fran⸗ 
80 en bald at 1807 zu tragen hat und bis Ende dieſes 
die gi en Igen fol. Hier lag wohl für den Staat 
— Schuld Veranlaſſung von Anfang an vor, 
nehmen, welche vu die Schultern Aller zu über: 
dan urch die Erpreſſungen und Contribukionen des 
rückſichtsloſen Nationalfeindes entitanden war. Aber alle Vor 
ſtellungen Seitens der Stadt find bisher vergeblich geweſen, ob» 
wohl die Krone Frankreich nach dem Pariser Fri den von 1815 
an Preußen vorausſichtlich ein recht anſehnliches Pauſchquantum 
egskoſten⸗Entſchä digung hat zahlen müſſen. Doch ein Zabl⸗ 
Statement, wie wir baſfen wollen, auch noch jept für Diele der 
j tabt Eibing aufgebürdete Last; wenn nicht eher, jo nach der 
etzigen Miederwerfung Frankreichs durch die fiegreichen deutſchen 
ere. Wie wir wiſſen, iſt der ſtädtiſche Syndikus vereits beauf⸗ 
tif „ die Entſtebung der Schuld in gedrängter Kürze biſto⸗ 
ch zu entwickeln, wonächſt ſie beim Bundeskanzleramt an 
4 ane et und ſpäter in summa liquidirt werden ſoll. Eine Er: 
N 3005 des von der Stadt bereits Aufgebrachten — eirca 
50,000 . — würde der letzteren ſehr aufbelfen können, zumal 
bt eine bedenkliche Ebbe in der Kämmereikaſſe eingetreten iſt. 
anfee ſtädtiſche Vertretung ſchränkt daber auch alle Ausgaben 
das Aeußerſte ein, und nur Unabweisliches, ſowie unbe⸗ 
N H * . > _ uf . e zu erwartende perſön⸗ 
e nden vor ihren ſtrengen und liſchen 

Re Verüdfichtigung. i ene 
orn, 18. Aug. Die Jeſuitenmiſſionen in der Pro⸗ 
dann Bofen find, wie der „Tyg. kat.“ mittheilt, für die Dauer 


Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt a. M., 18 Aug. Gffecten⸗Societät. Ameri⸗ 
kaner 923, Creditactien 235, Staatsbahn 327, Lombarden 185 
e Looſe 72, Silberrente 523. Anfangs ſehr günſtig, Schluß 
matter. 

Wien, 18. Aug. Abend⸗Börſe. Creditactien 250, 50, 
Staatsbahn 341, 00, 1860er Looſe 89, 50, 1864er Looſe 109,50, 
Galizier 226, 00, Anglo⸗Auſtria 218, 50, Franco⸗Auſtria 91, 00, 
Lombarden 194,50, Napoleons 10, 02. Schluß feſt. 

Hamburg, 18. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco geſchäftslos. Weizen auf Termine höber. Roggen feſt— 
Weizen e. Aug. 127% 2000 % in Mt. Banco 1471 Br. 1465 G., „ Aus 
guſt⸗September 127% 2000 % in Mk. Banco 146 Br., 145 Gd., 
7r September⸗October 127% 2000 % in Mk. Banco 147 Br., 
146 Gd., Yor October⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
148} Br., 1474 Gd. — Roggen der Auguſt 2000 % in Mk. 
Banco 103 Br., 101 Gd. der Auguft:September 103 Br., 101 Gd., 
zur September October 105 Br., 103 Od. e October⸗Novem⸗ 
ber 105 Br., 104 Gd. — Hafer und Gerſte geſchäftslos. — 
Rüböl feſter, loce 28, der October 261. — Spiritus flau, 
loco 21, , Auguſt, Yor Auguſt⸗September und September 
20%. — Kaffee mehr Geſchäft. — Zink ſtill. — Petroleum feſt, 
Standard white, loco 15 Br., 14% Gd., Ar Auguſt 141 Gd. 
Pe, September⸗December 153 Gd. — Wetter veränderlich. 

Bremen, 18. Auguſt. Petroleum, Standard white, loco 
68 bez. — Feſt. 

Liverpool, 18. Auguſt. ee [Baumwolle]: 
15,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 4000 
Ballen. Feſt. — Mibdling Orleans 5 middling Ameritaniſche 
88, fate Phollerah 74, mibdling fair Phollerah —, good mibd⸗ 
ling Phollerah —, fair Bengal 68, New fair Domra 74, 
good fair Oomra —, Pernam 9, gene 77, Egyptiſche 104. 

Parts, 18, Auguſt. (Schluz⸗Courſe.) 3% Rente 64.15. 
Iialieniſche Sprecentige Rente 48,40. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenvahn » Actien 675, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtdahn —. 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 137,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
390,00, Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen —. 
5% Rufen —. Türken 43,50. Neue Türken 280,00. 6% Ber: 
* Staaten e 1882 ungeſt. . 0 99 00, Flau. 

aris, 18. Aug. Nüböl uguſt 99, 00, Septem⸗ 
ber 99,00, Mr September⸗December 100,00. Mehl * Auguſt 
72,00, e September⸗December 68,00. Spiritus or Auguſt 
60, 1 7 (Indirect ya Biteeide 1 4 
werpen, 18. Auguſt. Ge markt. eizen flau, 
Wolgaſter 31. Roggen feſt, franzöſiſcher 21. Hafer Er 125 
4 Vetroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type 
weiß, loco 50--50% bez, 50% Br., ur Auguſt 50; Br., Jer 
September 50% bez., 51 Br, 7 October 53 bez. und Br., Jr 
6608 de * — Feſt. 1. Kabel) 5 
ewyort, 17. Aug. (rer atlant. Kabel.) (Schlußcourſe. 
Gold⸗Agto 17} (göder Cours 178, niedrigſter 1755 Bec els 
cours a. London i. Bold 1098, Bonds de 1882 113, Bonds del 


r Septbr. Octbr. 74 % bez. und Gd., 77 Frühjahr „ 
bez. — Roggen ziemlich unverändert, loco dr 2000 45—49} 
bez, r Auguſt 48% & bez., 48% ½ Br., der Auguſt⸗ 


Berlin, 18. Auguſt. 01 loco Fe 21008 62—75 . 


do., Sept⸗Oct. 483 —50 e bz. — Gerſte loco Ye 1750 
33-45 * nach Qualität. — Hafer loco Ir 12008 28—3 
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Sept. do. Oct. 1717 , 1 Sr bz. — Mehl. Wetzenmehl 
No. 0 4.44 W., Nr. 0 u. 1 4443 W, Roggenmehl Nr. 
2 A., Sur u. 1 33-35 9 Ye te, unveril, excl. 


Seu 
. a bz. — Petroleum taffinirtes 
(Standard white) er Centner wit Faß Ioco 7 8 
August 71 Ag B., Aug.⸗Sept. do. . h 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 18. Auguſt. Wind: WNW. 
Angekommen: Hiding, Lyna, Schiedam, Balla 
Bon der Rhede eingelommen: Sivertfen, Aasvar. — 
de Boer, Espoir. 
Den 19. Auguſt. Wind: WSW. 
Angekommen: Willemſen, Alecto, Arendal, Ballaſt. — 
Cobben, Saviour, de: e Heringe. 
n der Rhede: Peterſen, Pine, Stavanger, Heringe. 
on der Rhede geſegelt: Olſen, Catharine, Oſtſee; 
Gudmundſen, Broederne, Dftiee; beide mit Heringen. 
Geſegelt: Lohne, Raketten, Norwegen, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Altſchottlaͤnder Synagogt. 
Sonnabend, den 20. d. Mts., Vormittags 10 
Uhr, Predigt. (2751) 


eebad Weſterplatte. 
Sonntag, den 21. d. Mts., Nachmittags 4 Uh 


Großes Männergeſangs⸗ und Inſtrumental⸗Concert 


des,, Sängervereins“, zum Benefiz ihres Dirigenten, des Herrn Muſikdirector Frühling, 
in welchem die vorzüglichſten patriotiſchen Männerchöre zum Vortrage kommen. Die Orcheſter⸗ 
muſik wird von Herrn Muſikdirector Laade mit ſeiner, Kapelle aus Dresden ausgeführt. 
Abends Illumination des Parkes. 
Programme an der Kaſſe. Daſelbſt ſind auch Texte ſämmtlicher Geſänge à 1 % zu haben. 
Bille s 3 3 10 . find in den Conditoreien der Herren Greutzenberg, a Porta u. 
Sebaſtiaui, bei Herrn Poll am Johannisthor und auf der Weſterplatte im Billetverkanf 
(am letzteren Orte ſedoch nur bis Sonntag 2 Uhr Nachmittags) zu haben. An der Kaſſe koftet 
das Billet 5 %. e Die letzten Dampfböte fahren nach Beendigung des Concerts von 


55 Vormittag 10, Uhr wurden wir durch 
e die Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 
Neufahrwaſſer, den 18. Auguſt 1870. 


9 
Auguſte Hoffmann, geb. Klau. | 


Zabianken, den 17. Auguſt 1870. Neufabrwaſſer ab. 9 a | Das Gomit : 
(2788) _ r 8 Clebſch · x en — — . F Pe AR 
Hauptmann as Geſchaͤft des Herrn Robert Hoppe hier, Breit⸗ 


gaſſe No. 17, wird von heute ab für Rechnung der 
Maſſe fortgeführt und das Waarenlager zum 

Ausverkauf geſtellt. 
Das Geſchäftslokal Langgaſſe No. 66 bleibt vor. 


läufig geſchloſſen. 
Danzig, den 19. Auguſt 1870. 
Rudolph Hasse, 


Verwalter der Robert Hoppe'ſchen Coneursmaſſe. 


Herings⸗Auction 
Dienſtag, den 23. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr, 


U 
verſchiedenen Sorten vorjähriger und diesjähriger Norwegi⸗ 
ſcher Fett⸗Heringe und einigen Reſten anderer Heringe, 


im Herings⸗Magazin „„Langelauf‘‘, Hopfengaſſe No. 1, von 
2715 Robert Wendt. 


Kriegskarten An Ordre 


verladen durch Ant. Papendieck, Bremen, per 
nebst Plan der Umgegend von Paris in grösster „Eendragt“, Capt. Dood, bereits löſchfertig am 
uswahl vornäthig bei Zollamt liegerd: 


Faul ron Puttkammer. 
Den 14. Anguſt 1870. 


Dir weih' ich meine Thräne, 
Du theures Pommernbint ! 

Wie warſt Du doch im Leben 
So edel, treu und gut! 


Der Franımann mußte fliehen 
Gen Metz im heißen Kampf; 
Du ſtürmteſt todesmuthig 
Ihm nach im Pulverdampf. 


Da traf die Todeskugel 
Dein gottbeſeeltes Herz, 
Und Liebesgruß entſandte 
Dein Blick noch heimathwärts. 


Nun wandert treue Liebe 
Zum fernen Heldengrab, 

Und fremde Blumen ſchauen 
So wehmuthsvoll hinab. 


O ſchlummre ſanft! Dort oben 
Erwachſt Du von dem Traum, 
Und ew'ger Friede ſtrahlet 
Dir in dem Himmelsraum! 


2777 


® + 


. . LT ee 
8 1 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Carl Adolf Reygelin zu Dan⸗ 
zig iſt zur Verhandlung und eſchlußfaſſung 
ü er einen Akkord Termin auf 
den 31. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiffar im Termins⸗ 
No. 14 anberaumt worden. 


A 
zimmer 0 e C. B. ı/so 50 Barrels Harz 
Die Betheiligten werden biervon mit dem W B. 0 2 
Bemerken in Renntniß geſetzt, daß alle feitgeitell: F. A. eber, A a je do. 


ten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſowelt für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hypotbekenrecht, fandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in An pruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Akkord . 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über die 
atur und den Character des Coneurſes erſtat⸗ 
tete ſchriftlicce Bericht liegen im Gerichtslokale 
zur Einſicht an die Betheiligten offen. 
Danzig, den 12. Auguſt 1 70. 
Königl Stadt- u. Areis⸗Gericht 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Aſſmann. (2759) 


do. 
Der unbekannte Em a 
melden bei pfänger moge ſich N 


| 
| 
| Storrer & Scott. 
| 
| 
| 


202... Ranggafie 78. 
Bei F. A. Weber, Langgasse 78, or- 


schien so eben: 


Deutsches Kriegslied. 


Gedicht von Dr. Martens, 


Deutschlands Feldgeschrei und 
Mäuſe, Motten, Zangen, 


Losungswort. | Ratten, Schwaben ꝛc. vertilge gründlich. 


Gedicht von Dr. W. Cosack. g i i 
Zwei patriotische Lieder für eine Singstimme Ne Präparate zur ee 
mit Begleitung des Pianoforte in Musik gesetzt f 5 
von F. W. Markull. | 
Op. 120. Preis 74 Sgr. a 

Diese schwungvollen, aus wahrhaft patrio- | 
tischem Gemüthe der Dichter und des Com- | 
ponisten geflossenen Lieder dürften für die ge- 
genwärtige Zeit von unschätzbarem a i 


sein, 734) 


VEREINE" 


So eben erſchien in brillanter Aus⸗ 


Deulſche Kriegsklänge. 
8 Muͤrſche 


über deutſche Volkslieder 
für Piano zu 2 Händen (mittelſchwer) 
von 


Franz Abt 50 N 
Inhalt: 
Die Wacht am Rhein. Lützow's wilde 
Nu Was blaſen die Trompeten. Wo 
uth und Kraft. Ich hab' mich erge⸗ 
den. Ich hatt einen Kameraden. 
Schwerllied. Was iſt des Deutſchen 
Vaterland. Sie ſollen ihn nicht haben. 
Pariſer Einzugsmaſch. 
Preis bei 4 Bogen Hochformat 


Speck⸗Flundern, 


beute Abend wieder friſch aus dem Rauch, empf. 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


5 + Dreyling, 
Kaiſ. Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. 
Meine großen Vorräthe in 
Oberhemden, Nachthemden, 
Chemiſettes, a 
Manſchetten, Shlipſe, 
Camiſols, Unterbeinkleider, 
Bettbezüge, Bettlakenleinen, 
Handtücher⸗- u. Verbandleinen, 
Shirting, Neſſel zc. 
empfiehlt zu wirklich 


ſehr billigen Preiſen BE 
Adalbert Karat. 


NB. Taſchentücher 4 Utzd. v. 11 , 
große ; Dßd. von 21 Gr. an. 
Langgaſſe 35. Löwenſchloß. 35 Langgaſſe. 


o eben eingetroffen: 


Wacht am Ahein! 


Illuſtrirte Zeitchronik No. A. 
Preis 2½ Sgr. i 

Inhalt: Elſaß in der Preis — reigniſſe der 
letzten Woche — Auszug der letzten Woche — 
Auszug des 12. Armeecorps an den Rhein — 
vom Kriegstheater — Telegraphie im Felde — 
Zerstörung der Kehl⸗Straßhurger @itterbrüde — 
Das eiſerne Kreuz von 1870. — mebit vielen 
Abbildungen. Nach Auswärts 12 Num⸗ 
mern frauco gegen Einſendung von 1% 


E. Doubberck, 


Vuchbandlung, Langenmarkt e. Ira 


Wörther Siegesmaridk | 


von C. Walther, Capellmeiſter des 


Se Jagdgewehre see 


n 
Lefaucheng, Revolver, 
in er empfiehlt enorm billig 


3, v. Glowacki, 


0. Regiments, Armee Sr. Königl. Ho: 5 Sar. 2 N 
beit bed Rronpringe, 1 3 eingenangen Borräthig in. Sgr 4 e eee 18. 
bei Th. Eisenhauer. Th. Eisenhauers ® Futtererbſen 


Langgaſſe 40, vis-ä-eis dem Rathhauſe. Muſikalien⸗Handlung, Langgaſſe No. 40. 


N 


128 


n bitfämierende Stopfbüchfenvadung, & Pfd. 
SE engl. Maſchinen⸗Treibriemen 
empfiehlt C. Meyer, 3. Damm 10. 


Friſchen beſten Honig 


empfiehlt H. H. Zimmermann. 


e 
Milchkühe, re zu kaufen 


ſchen 
Waaren⸗Lager nebſt den 
filien, taxirt auf ca. 2850 Thlr., 
iſt durch mich aus freier Hand zu 
verkaufen. Gebote erwarte bis 
ſpäteſtens * 27. c. 


ſtehen in Ellerwald 1. Trift 
2 


0 lus⸗Ti - 
Bee Wales Zn Ye Quart 5 pr bei 


Fi. Schlücker, am Jacobsthor. 
Hochtragende Kühe, vorzügl⸗ 


„Guth. 
Artſchau bei Prauſt. 
Das zur Doell & Wedemeyer⸗ 
oncurs⸗Maſſe gehßrige 
en: 


er Maſſen⸗Verwalter. 
Eduard Grimm jun., 
RK 
8 fette Ochſen 
zum Verkauf. 
— Jachowski. 
Ein eleganter Jagdwagen, hinten 


X gaſſe No. 89 billig zum Verkauf. 
Es wird geſucht 
eine Pe 


Offerten werden erb. unter No. 


(Cin Commis fürs eech ger 


wandter Verkäufer, a Stellun 
s b N 

4884 urs Material: und äft 

ucht E. Schulz, Beutlergaſſe No. 3. 
Fir eine größere Landwirthſchaft wird eine er⸗ 

fahrene Wirthin zur ſelvſtſtändigen Führung 
125 „und der Hausfrau zum 1. October cr. 
geſu 


er unter 2753 durch die Expedition dieſer 
ng 


leihen will, 


Were mu I Mädchen 5 , 
wird dringend geb. recht bald Adr. unter 
No. 2779 in d i 


5 er Exped. d. Ztg. reichen 
3000 Tolr., 5% ländl., 15 Stele zu begeben 
3. Damm No. 12 bei Francek... 
om A. Auguſt ab ſind die Sammlungen 
der naturforſchenden Geſellſchaft 


wieder an jedem Sonntage von 11 bis 12 Uhr 
für das Publikum geöffnet. TE nd 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 


Jutereſſen zu Danzig. 
Verſammlung der —.— 3 den 
22. August, Abends 7 Uhr, im hintern & ale 
der Reitauration Klein, 1 2 No. 35 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 


inzufehen. 2748) 

een Der Vorſtand. e 

Freie Vereinigung von Handlungs⸗ 
Gehilfen Danzigs. 


ut, lea, In Beet 

erſammlung im Ge 0 

jahfreigen Ban ne no 
Das Comité. 


ds 8 
1 


R. Block. A. Brandt. G. Grauert. H. Grimm. 


Th. Kämmerer. 


ſſcheſſen. 
Heute Sihefien. 8 


Seebad Zoppot. 


BEE Sonntag, den 21. Auguſt u 


Grosses Concert, 


en von J. Krön, unter Mitwirkung 
geoeh mehrerer Künſtler. 


Die Hälfte des Reinertrags iſt für die Ber 


wundeten und für die Witiwen der im Kriege 

Gefallenen beſtimmt. 
Billets a 10 Gr: find zu haben bei den 

Herten F. A. Weber, Conſtantin Ziemſſen un 


G. Grenperberg. 
Seebad Loppot. 


Sonnabend, d. 20. Aug. 1870: 3 
Concert von Herrn Muſikdirector #7 
Laade. Anfang 5 Uhr. Entree a Perſ. 2, 


Kinder zahlen die Hälfte. 2770. 


Felonke's Variöte-Theater. 


Sonnabend, 20. Auguſt: Große Vorſtellung⸗ 3 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. gafeman 
in Danzig. 


auf Quetſchfedern, ſteht Fleiſcher⸗ 


denden U 
in einer adıtbaren Familie für ein junges Mäb- 
chen, das nicht mehr zur Schule gebt, ſondern 
nur den Religions⸗Unterricht und einige Privat⸗ 
ſtunden beſucht. 
2766 durch die Exped. d. tg 


= 


